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BRIEF VON BEAT JAKOB KNOPFLI AN ALTAMMANN BEAT II . ZURLAUBEN,

PARIS

Dass er mit ihm nicht habe Zusammentreffen können , ärgere ihn
sehr . "Und die will die Reys ahm b . Haupt . [Heinrich I . Zurlau¬
ben ] bit Ich gantz fründtlich Ime zu verhelffen . "
Gegenwärtig müssten sie jeden Monat einen Verlust von 120 Fr.
hinnehmen ; er hingegen müsse den Kaufleuten "fürs entlente gelt"
pro Pistole 8 lb . 16 ss bezahlen . Oftmals würde er lieber mit
ihm nach Hause reisen , als " zletst mit Schaden Oder gar Contrac-
ten " hier zu bleiben.



Hptm . [Hans ] Stricker werde ebenfalls nach Paris reisen und ihm

berichten , dass man den Knechten , wenn die Hauptleute bis Diens¬

tagabend nicht mit dem Geld zurück seien , keinen Sold auszahlen

könne.

In die Heimat zurückgekehrt , möge er seine Frau und Kinder grüs-

sen lassen . Die Geldzahlungen würden sobald wie möglich nach

Hause angewiesen , "und was überigs wirdt ehr sich mit b . haupt.

[Heinrich I . Zurlauben ] ersprachen " .

Die streitenden Hauptleute [ u . a . Hans Menner ] möge er mit nach

Hause nehmen und womöglich sich für Hptm . [Beat Jakob ] Utiger
einsetzen.

"Unseren Lütenampt " und die Seinigen in der Heimat möge er grüs-

sen und seinem Sohn [Beat Jakob Knopfli jun . ] den beiliegenden

Brief mitnehmen.

Ueber das Fähnlein Brandenberg werde sein Bruder Bericht erstat¬
ten.
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